
Viele handbedruckte Dinge warten 
darauf entdeckt zu werden,  

zum Verschenken oder  einfach selbst 
behalten. 

Das Sortiment wächst stetig, es lohnt sich 
öfter mal vorbei zu schauen.

Öffnungszeiten: 
Mi. – Fr. 12.00 – 18.00 Uhr 

Sa. 11.00 – 14.00 Uhr

Am Treppchen 6  / 36251 Bad Hersfeld / 0 66 21-79 98 45
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Gleich dreimal gegen
Schutzplanke geprallt

Stau nach Unfall auf A 7 bei Niederaula
Bei dem Unfall wurde der

Fahrer leicht verletzt, er wur-
de zur Kontrolle mit einem
Rettungswagen ins Kranken-
haus gefahren. Die ebenfalls
zur Unfallstelle alarmierte
Feuerwehr aus Niederaula si-
cherte bis zum Eintreffen der
Polizei die Unfallstelle, muss-
te aber beim Unfall selbst
nicht tätig werden. Während
der Rettungs- und Bergungs-
arbeiten musste in der Bau-
stelle eine von zwei Fahrspu-
ren voll gesperrt werden. Es
bildete sich ein Stau von circa
drei Kilometern.

Die Höhe des Sachschadens
wird von der Polizei mit 3000
Euro beziffert, am Nissan ent-
stand wirtschaftlicher Total-
schaden. yk

Niederaula – Aus noch unge-
klärter Ursache ist ein 51-jäh-
riger Nissan-Fahrer am Sams-
tag gegen 14.40 Uhr auf der
A 7 zwischen Niederaula und
der Rastanlage Großenmoor
in Fahrtrichtung Süden aus
der Spur geraten.

Der Mann kam unmittel-
bar im Eingangsbereich einer
Baustelle mit seinem Fahr-
zeug nach rechts von der
Fahrbahn ab und prallte ge-
gen eine Betonschutzplanke.
Im weiteren Verlauf wurde
das Fahrzeug von der Schutz-
planke abgewiesen, prallte
gegen die linke Betonschutz-
planke und kam schließlich
nach einem erneuten Anprall
an der rechten Schutzplanke
zum Stehen.

In die Schutzplanke gekracht: Auf der A 7 geriet der Fahrer
dieses Nissans aus der Spur. FOTO: TV-NEWS HESSEN

Nicht mit gehobenem Finger
Fortbildung regt Austausch über Beschneidung bei Frauen an

VON LAURA HELLWIG

Bad Hersfeld – Genitalver-
stümmelung (Female Genital
Mutilation = FGM) ist ein The-
ma, das nicht nur in Afrika
vorkommt“, mahnt Maren
Colton, Geschäftsführerin
und Beraterin bei pro familia
in Bad Hersfeld. Die pro fami-
lia Beratungsstelle in Koope-
ration mit dem Netzwerk
Frühe Hilfen des Landkreises
Hersfeld-Rotenburg hat die
erste Fortbildung zum The-
ma FGM veranstaltet, um pä-
dagogisches Fachpersonal in
der Region über dieses sensi-
ble Thema zu informie-
ren.“Hessen – engagiert ge-
gen FGM!“ lautet der Titel der
Fortbildung, die sich mit
zehn Veranstaltungen in Hes-
sen an Fachkräfte staatlicher
und nichtstaatlicher Organi-
sationen richtet, aber auch
fünf Fortbildungen für medi-
zinisches Fachpersonal an-
bietet.

Dass FGM kein Thema ist,
welches weit entfernt
scheint, zeigen die diagnosti-
zierten Fälle in Hessen: In
den Jahren 2016 bis 2018
wurde bei 406 Patientinnen
in Hessen eine Genitalver-
stümmelung durch einen
Arzt festgestellt. Die Dunkel-
zifferstatistik von „Terre de
Femmes“ hat auf Bundeslän-
derebene für das Jahr 2017 ei-
ne Dunkelziffer von 10.865
Betroffenen herausgegeben.
Laut der Statistik sind zudem
2363 Frauen gefährdet.

Weibliche Genitalverstüm-
melung, oder auch Beschnei-
dung, ist eine Praxis, die kul-
turell tief verankert ist, er-
klärt Colton. Durch Zuwan-
derung und Globalisierung
ist FGM weltweit verbreitet.
Frauen und Mütter, die selbst
beschnitten sind, halten an
ihrer Kultur fest, auch wenn
sie beispielsweise ein Kind in
Deutschland gebären. So sind
dann auch in Deutschland ge-
borene Mädchen gefährdet.
Vor allem Kulturkreise aus
Afrika und dem arabischen

Raum praktizieren FGM.
Doch in welchen Kontexten
kann man weibliche Genital-
verstümmelung thematisie-
ren? Neben Formen der FGM,
Folgen und Verbreitung soll-
te die Fortbildung ebenso Ide-
en geben, wie die Beratungs-

stellen und Einrichtungen
vor Ort an diesem Thema
weiterarbeiten können.

Konkrete Pläne gebe es
noch nicht, auch für die Bera-
ter selbst schwingt stets ein
Gefühl von Unbehagen mit,
wenn sie das Thema anspre-
chen. „Ist es hilfreich für die
Frauen, wenn wir das Thema
ansprechen oder kommt es
übergriffig rüber“, fragt sich
Maren Colton. „Es muss ei-
nen Raum geben, wo das The-
ma Frauengesundheit plat-
ziert ist“, ist sie sich sicher
und hat auch bereits Ideen

entwickelt. Die Schwange-
renberatung und die Schwan-
gerschaftskonfliktberatung
sind Situationen, in denen
FGM zur Sprache kommen
kann und bereits gekommen
ist. Colton berichtet von ei-
ner afrikanischen Frau, die
wegen eines geplanten
Schwangerschaftsabbruchs
Beratung bei pro familia ge-
sucht hat.

Auch über die Fachbera-
tungsstelle Haltepunkt, die
über den Schutz vor sexuali-
sierter Gewalt informiert,
könnte FGM thematisiert
werden. „Man muss das The-
ma mitdenken und zur Spra-
che bringen“, meint Colton.
„Aber nicht mit gehobenem
Zeigefinger, sondern indem
man in Austausch miteinan-
der tritt.“ An der Fortbildung
teilgenommen haben 19
Fachkräfte aus sieben unter-
schiedlichen Bereichen, un-
ter ihnen Polizisten, Lehrer
und Berater verschiedener
Einrichtungen. „Das Interes-
se ist da, aber eben auch Unsi-
cherheit.“

Maren Colton

Alle elf Sekunden wird ein Mädchen durch die sogenannte rituelle Beschneidung ver-
stümmelt – ein traumatisches Erlebnis, an dem Überlebende ihr Leben lang leiden. Eine
Klinik in Berlin bietet nun Hilfe. ARCHIVFOTO: DPA - BILDFUNK

Weibliche Genitalverstümmelung (engl. FMG)
Weibliche Genitalverstümmelung (Female Genital Mutilation
= FMG) umfasst laut Weltgesundheitsorganisation alle Prakti-
ken, für die es keine medizinische Indikation gibt und bei de-
nen die externen Genitalien teilweise oder vollständig ent-
fernt oder anderweitig verletzt werden. FMG stellt eine
schwere Menschenrechtsverletzung dar und gilt im deut-
schen Strafrecht als eigener Tatbestand (§12 abs. 1 StGB). Seit
2013 ist FGM als schwerwiegende Körperverletzung strafbar
(226a StGB) , und kann mit bis zu 15 Jahren Gefängnis geahn-
det werden.

Mit Mofa und 1,55 Promille zur Parade
Etwas allzu auffällig verhielt sich ein spontaner Teilnehmer
der Bebraer Streetparade am Freitagabend. Der 56-jährige
Ronshäuser fiel einer Funkwagenbesatzung bei der „polizeili-
chen Absicherung“ der Veranstaltung auf, wie es in dem Be-
richt heißt, weil er einen der Musikwagen an der Nürnberger
Straße mit seinem Mofaroller auf dem Gehweg begleitete.
Nachdem der Rollerfahrer im Hinterhof eines Hauses geparkt
hatte, stellten ihn die Polizisten zur Rede – und bemerkten ei-
nen „deutlich Alkoholgeruch in der Atemluft“. Ein freiwilli-
ger Atemtest ergab einen Wert von 1,55 Promille. Zur Polizei-
dienststelle in Rotenburg und zur dortigen Blutentnahme
ging es für den 56-Jährigen ohne sein Mofa weiter. Gegen ihn
wurde Anzeige wegen Führen eines Kraftfahrzeuges unter
Alkoholeinfluss gestellt. cig

WAS WAR DENN DA LOS?

Ausstellung: Erinnerung an den Mann mit der Kamera
In Zusammenarbeit mit

der Familie von Blankenbach
hat Dieter Schlieben vom För-
derkreis Werra-Kalibergbau-
Museum aus dem umfangrei-
chen Fundus über 70 Motive
ausgewählt. Zu sehen sind
die Bilder bis 19. April 2020.
Der Eintritt ist frei. red/nm

diert und engagiert umzuset-
zen. Die dabei entstandenen
Aufnahmen sind mittlerwei-
le wichtige historische Zeug-
nisse, die die Entwicklung
der Stadt Heringen und des
Werratals in den Jahren nach
dem Ende des 2. Weltkriegs
bis 1990 dokumentieren.

keit keine Rolle, ob bei seiner
Arbeit die Kommunalpolitik,
die Kaliindustrie, das Vereins-
leben oder sonstige Ereignis-
se im Fokus standen. Immer
war er mit wachem Interesse
am Werk und stets bestrebt,
die Themen für seine Bericht-
erstattung journalistisch fun-

hessischen Werratal stets zur
Stelle, ganz egal ob es sich
um Fotoarbeiten in seinem
Geschäft, um Hochzeits- und
Familienbilder oder um Bil-
der für die Hersfelder Zeitung
handelte. Für Blankenbach
spielte es im Rahmen seiner
(foto-)journalistischen Tätig-

Walter Blankenbach hatte
in den Jahren nach dem 2.
Weltkrieg das Fotogeschäft
seines im Krieg gefallenen
Vaters in Heringen fortge-
führt. Bis zum Ende seiner be-
ruflichen Tätigkeit war er
jahrzehntelang als der
„Mann mit der Kamera“ im

Heringen - Mit einer Sonder-
ausstellung erinnert das Wer-
ra-Kalibergbau-Museum an
den 2015 verstorbenen Foto-
grafen Walter Blankenbach.
Die Ausstellungseröffnung
findet am Freitag, 11. Okto-
ber, um 19 Uhr in Heringen
(Werra) statt.
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Braut- & Festmodenhaus

Hersfelder Str. 10 · Hauneck-Unterhaun · Tel. 0 66 21 / 8 01 48 37
Öffnungszeiten: Mi.– Fr. 15 – 18 Uhr · Sa. 10 – 13 Uhr · Termine nach Vereinbarung

Bis                       Rabatt

auf vorhandene Modelle.

Wunderschöne Braut-, Fest- und 
 Herrenmode

Individuelle und freundliche  
Beratung in behaglicher  

Wohlfühlatmosphäre
* Rabatt bei Vorlage dieser AnzeigeA
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